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Verl in, 18. Jan . Ueber die Verhandlungen am Mon¬tag beim Reichskanzler Dr. Luther und den Fraktionsfüh¬rer « der Mittelparteien erfahren wir . dag gleich zu Beginnder Sitzung der Abg. Leicht für die Bayerische Volkspartei«ine Erklärung abgab , daß der Abg. Koch «in zu pro¬minenter Demokrat und zu unitarisch gesinnt sei, sodatz dieBayerische Volkspartei gegen ihn als ReichsinnenminifterEinspruch erheben müsse. Wie wir aus demokratischen Krei¬sen hören, hat der Abg. Koch der demokratischen Reichs-tagsfraktio » sein in Aussicht genommenes Ministermandat-nr Verfügung gestellt, sodah die Partei voll« Handlungs¬freiheit hat.
Nach mehr als zweistündiger Dauer wurden die Ver¬handlungen des Reichskanzlers mit den Parteiführern ab¬gebrochen . Eine Einigung über die strittigen Fragen derZusammensetzung - er Regierung konnte nicht erzielt wer¬den. Die Verhandlungen werden am Dienstag vormittag«m 1V Uhr wieder ausgenommen. In später Abendstunde- rate « noch Me Fraktionen des Zentrums und der Demo¬krat« zu Sitzungen zusammen. — — -
Ein Beschluß der demokratischen Reichstagsfraktion.
Berlin » 19 . Jan . Die demokratische Reichstagsfraktion

nahm gestern nacht um halb 12 Uhr ihre Sitzung wieder
auf und faßte , wie das Nachrichtenbüro des Vereins
Deutscher Zeitungsverleger hört , nach kurzer Beratung
einstimmig folgenden Beschluß : Die Fraktion der Deutschen
demokratischen Partei ist nicht gewillt , infolge des Ein¬
spruchs der Bayr . Volkspartei auf ihre Wunsche für di«
Besetzung des Innenministeriums zu verzichten. Sie hat
diese Besetzung aus der lleberzeugung vertreten , daß durch
sie die Führung der Innenpolitik im Geiste der Verfassung
gesichert werden soll. Sie ist nicht in der Lage, diese
lleberzeugung vor unbegründeten partikularistischen Miß¬
trauen preiszugeben . — Der Beschluß wird heute Dienstag
vormittag 10 Uhr dem Reichskanzler und den anderen
Parteiführern mitgeteilt . Wie das Nachrichtenbüro des
Vereins Deutscher Zeitungsverleger weiter hört , soll
Reichswehrminister Dr . Gehler erklärt haben , daß er das
Amt nur dann annehme , wenn die Demokraten in der Ko¬
alition vertreten seien.

j Das neutrale Kabinett der Mitte gescheitert?
Berlin , 19 . Zan . Wie mehrere Blätter melden, nimmt

man in parlamentarischen Kreisen an , daß durch den Be¬
schluß der demokratischen Reichstagsfraktion die Bemüh¬
ungen Dr . Luthers um die Bildung eines neutralen Ka¬
binetts der Mitte als gescheitert anzusehen sind. Wie der
„Berliner Lokalanzeiger " schreibt , scheint aber Dr . Luther
nicht die Absicht zu haben , sein Mandat in die Hände des
Reichspräsidenten zurückzugeben . Er wolle vielmehr mit
einem freigebildeten Kabinett — andere Zeitungen spre¬
chen von einem Beamtenkabinett — vor den Reichstagtreten . Der „Vorwärts " erklärt , eine Beamtenregierung
Luther werde sich nur halten können, wenn sie wenigstensdas Zentrum für sich gewinne . Scheitere sie , so bleibe als
einziger verfassungsmäßiger Weg die Auflösung des Reichs¬
tages.

Die in Betracht kommenden Behörden hätten die Vertre¬
ter des Reichsverbands wiederholt ermahnt , freiwillig ge¬
wisse Preisbindungen der Znnungsmitglieder zu lockern,
dem ist auch in entgegenkommender Weise entsprochen wor¬
den. Trotzdem sei auf Konferenzen von Handwerker-Ver¬
tretern beim Reichskommissar für das Handwerk bis rn d,e
jüngste Zeit hinein verschwiegen worden , daß em Gesetz¬
entwurf bereits in Vorbereitung sei.

Materiell enthielt die Kritik der Handwerkervertreter
folgendes : Seit dem Jahre 1912 fordert die Vertetung des
deutschen Handwerks einen Schutz der Kleingewerbetrei¬
benden bei Ausschreibung (Submission) von Lieferungen
oder Arbeitsleistungen . Dadurch daß eine ansschrerbende
Behörde einen Reflektanten gegen den andern ausspielt,
wird der Preis leicht unter die Höhe der Selbstkosten her¬
untergedrückt. Es hätte sich allenfalls darübe rreden las¬
sen ob für die Reichs-, Landes - und Gemeindebehörden ein
gewisser Schutz gegen Ringbildung seitens der Anbieter an¬
gebracht wäre . Besonders scharf richtete aber sich der Ein¬
spruch dagegen, daß Verabredungen etwa zweier Hand¬
werksmeister zur Nichtbeteiligung an einem Ausschreiben
nach Paragraph 3 dieses Eesetzesartikels mit Geldstrafe
oder mit Gefängnis bestraft werden soll . Als der gefähr¬
lichste Teil in dem Gesetzentwurf wird jedoch Artikel 4 an¬
gesehen, der Abänderungen zur Gewerbeordnung enthält.
Die Vertreter des Handwerks legten entschiedenes Gewicht
darauf , daß die Richtpreise und Kalkulationsschemen die
Mitglieder nur zur Aufmachung einer eigenen richtigen
Kalkulation anleiten , nicht aber sie fest binden sollten. Das
Handwerk würde sich der durch die Meinung der Gasse
maßgebend bestimmten Willkür der Behörden ausgesetzt
suhlen , wenn der obersten Landesbehörde das Recht ver¬
liehen würde — wie es in dem Gesetzentwurf vorgesehen
ist — einer beliebigen Innung die Festsetzung von Richt¬
preisen zu untersagen . Durch das Gesetz zur Förderung des
Preisabbaus habe die Regierung sich auf die Seite derjeni¬
gen gestellt, die ungerechtfertigterweise im Kleingewerbeden Hauptschuldigen an der Preissteigerung erblicken . Rachden Referaten der beiden Generalsekretäre beeilten sich
Vertreter aller bürgerlichen Fraktionen des ReichstagesM sichern , daß sie das Gesetz ablehnen würden , falls die
Regierung es nicht vorzöge, den Entwurf garnicht erst ein-
zubringen . W . W.

Rener vom Lase

tragen soll, hat Strefemann einen energischen Protest er¬
hüben , da dieser Beschluß dem Artikel 429 des Versailler
Vertrages widerspreche und mit dem Geiste oes Locarno¬
paktes unvereinbar fei. Dem Korrespondenten zufolge istdem deutsche» Botschafter mitgeteilt worden , daß der Be¬
schluß richtig wiedergegeben worden sei. Vor einigen Wo¬
chen habe sich die britische Diplomatie vergeblich dafür ein¬
gesetzt, »m eine Lage, wie sie jetzt entstanden sei, abzuwen¬den. Sie habe es für seWstverstänÄlich angesehen, daß die
Zurückberufung von etwa 15 000 Mann britischer und bel¬
gischer Truppen durch die Zurüchiehung einer entsprechenden
Zahl französischer Truppen beantwortet werde.

Die Kämpfe in Syrien
London, IS . Zan . Reuter berichtet aus Damaskus , daß

verschiedene Dörfer im Umkreis von 15 Meilen um die
Stadt wegen Unterstützung von Banden , die die Beyruth-
Balhn unterbrachen , von den Franzosen eingeäschert wurden.
Die Franzosen versammeln, wie es heißt, Truppen in Es-
raa , um bei gutem Wetter einen Angriff gegen den Dsche-bel-Drus zu unternehmen.

Di« Wirre « in China
London, 18. Jan . „Times " bringt aus Peking die Nach¬

richt, daß die Truppen des Generals Kuo Sung Ling sich
von Schanihaikwan vor den Streitkräften Tschangtsolins in
südlicher Richtung zurüitziehen. Diese militärischen Bewe¬
gungen , di« die Kuomintschu-Stellung in der Provinz Tschiliund Peking bedrohen, ermutigen Tuantschijui , im Amt zubleiben . Fast die gesamte amtliche Tätigkeit ruht und die
Regierungsangestellten von den Schullehrern bis zu den
EiseNbahnarbeitern bereiten Schwierigketten, Fengyuhsiang,der sein Lager bei einer kleinen Station 100 Meilen west¬
lich rwn Kalkan a-ufgeschlagen hat , setzt seine vermittelnde
Tätigkeit fort , weigert sich jedoch entschieden , nach Peking
zu kommen.

Regierungswechsel mit Hindernissen
Sa » Salvador » 18 . Jan . Die Regierungen von San Sal¬

vador und Guatemala halben mitgeteilt , daß sie die Haltungder Bereinigten Staaten unterstützen und es ablehnen wer¬den , die neue Regierung Dhamorro m McgrggUL anMrvkeiMiA ' . - - . . -

Ser Protest des Handwerks
Die Vollversammlung , die der Reichsverband des deut¬schen Handwerks am 12. Januar in den Sitzungssaal desvorläufigen Reichswirtschaftsrats zu Berlin einberufenbatte , verlief ziemlich stürmisch . Der stellvertretendeReichsrmrtschaftsminister, Reichsverkehrsminister Krohne,wurde bei seiner Begrüßungsansprache wiederholt unter¬brochen und mußte schließlich darauf verzichten, die geplan¬ten Betrachtungen allgemeiner Art anzustellen. Die Hand-werkertagung stand unter dem indruck des kürzlich veröf¬fentlichten Gesetzentwurfs zur Förderung des Preisabbaus.Dreser Gesetzentwurf behandelt in 4 Artikeln recht verschie¬denartige Materien . Artikel 1 enthält Bestimmungen übereinen „Vergleich zur Abwendung des Konkurs ". Artikel 3bezweckt eine Abänderung der Kartellverordnung vom 2.November 1923 . Mit diesen beiden Teilen hatte sichder Reichsverband des deutschen Handwerks allenfallseinverstanden erklärt . Die Artikel 2 und 4 jedoch, die Maß¬nahmen gegen Ringbildung sowie Abänderung der Ee-werbeordnung behandeln , werden nicht mit Unrecht als^ A - gesetze gegen das Handwerk angesehen. Die Gene¬ralsekretäre Dr. Meukch und Hermann betonten die Fest-

Folgenschwere Gasexplosion in Berlin
Berlin , 18 . Jan . Montag früh ereignete sich in einem

Haufe in der Kirchstraße eine gewaltige Gasexplosion. Ei«
Teil des vierstöckigen Gebäudes, die ganze Eckseite» stürzte
zusammen, die Bewohner mit ihrer ganzen Einrichtung
unter sich begrabend . Soweit feftgestellt werden Konnte, sind
9 Tote zu beklagen.

Hepp lehnt ab
Berlin , 18. Ja « . Wie wir aus parlamentarischen Kreisenerfahren , hat der volksparteiliche Abgeordnete und zweiteVorsitzende des Landbundes Hepp dem Reichskanzler er¬klärt , daß er nicht in der Lage sei, das Ministerium MrErnährung und Landwirtschaft zu übernehmen.

Mordanschlag auf den Direktor einer badischen Erziehung».
anstatt

Karlsruhe , 18 . Jan . Gestern abend wurde auf dm Direk¬tor der Zwangserziehungsanstalt im Flehingen (Amt Bret¬te«) Professor Dr . Gsorgf ein Mvrdamfchu ^ verübt . Dr.Georgi war zu einem angeblich Kranken nach der Turnhallegerufen worden . Unterdessen wurde er durch zwei Schöffe indie linke Brustseite lebensgefährlich verletzt. Man vermutetden Racheakt eines früheren Fürsorgezöglings.
Ei « Schritt in der Frage der Rheinlaudoesetzung

London, 18 . Jan . Der diplomatische Berichterstatter des
„Daily Telegraph " schreibt : Der deutsche Botschafter hat
während des Wochenendes im Namen Stresemanns dem
Unterstaatssekretär im Auswärtige « Amt eine wichtige Mit¬
teilung gemacht . Gleichzeitig mit dieser Demarche hüten
solche in Paris und Brüssel stattgefnnden . Ihr Zweck sei in
erster Linie gewesen , die Absicht der Vefetzungsmüchte be¬
züglich der Stärke der militärische« Kräfte zu erfahren , die
sie im der zweite« Zone (Koblenz) und in der dritten Zone
(Mainz ) nach der Räumung der ersten (Kölner ) Zone auf-
jrechtznerhalten beschlossen haben . Gegen den Beschluß der
Bvtschafterkonferenz, daß die gesamte Garnison der Alli¬

ierten in der zweiten und in der dritten Zone 76 000 Mann
(60 000 Franzosen, 8000 Engläuer und 7000 Belgier) be¬

Aus Stadt und Land.
Altensteig » den 19 . Januar 1926.

Nagoldgan des Schwäbischen Sängerbundes.
Am Sonntag , dem 17 . Januar , von nachmittags 2 Uhran , hielt der Nagoldgausängerbund im Grünen Baum in

Altensteig unter überaus zahlreicher Beteiligung sei¬nen Eautag ab . Der Liederkranz von Altensteig , wel¬
cher anwesend war , begrüßte die Anwesenden mit dem
schwäbischen Sängerspruch und mit einem schön vorgetra¬genen Chor , worauf ihm der 1 . Eauvorstand , Herr Schu¬ster , im Namen der Versammlung den Dank hiefür aus¬
sprach . Dann eröffnete 1 . Eauvorstand , Herr Schuster, miteiner schönen Begrüßungsansprache und herzlichem Will¬
kommgruß die Versammlung und dankte ihnen für ihr sozahlreicher Erscheinen. Dann begrüßte er den Vertreterder Stadt Altensteig , Herrn Stadtpfleger Psitzemeier von
Altensteig . Herr Psitzemeier sprach sein Bedauern aus,daß der Herr Stadtschultheiß von Altensteig erkrankt seiund er die Pflicht übernommen habe, die Stadt Altensteigin der Versammlung zu vertreten , er hieß die Versamm¬lung in Altensteig herzlich willkommen und dankte der
Gauvorstandschaft , daß sie Altensteig zu ihrer Versamm¬lung gewählt hätte , er wünsche allen einen guten Nachmit¬tag . Der 1 . Gauvorstand , Herr Schuster, gedachte dannder im Jahre 1925 verstorbenen Sänger , unter anderem
auch Herrn Oberlandmesser Gärtner von Wildberg , welchernoch Gründer des alten Nagoldgaues war und von 1897bis 1914 das Amt als Eaukassier gewissenhaft bekleidete.
Zur Ehrung der Verstorbenen erhoben sich die Anwesendenvon ihren Sitzen. Dann wurden 8 Sängern des Lie¬
derkranzes Altensteig , die 30 und 25 Jahre schon im Lie¬
derkranz als Sänger mitwirkten , die vom Gau beschafftenEhrenurkunden überreicht . Vorstand Wizemann des Lie¬
derkranzes Altensteig sprach dann den Dank für die Ehrungder Sängerjubilare aus . Dann wurde der Nagoldgau¬sängerspruch unter der Direktion des Chormeisters Erieb
gemeinsam von der ganzen Versammlung gesungen. Hier¬auf erteilte 1 . Eauvorstand Schuster dem Eauschriftsührer
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Hermann von Wildberg das Wort zum Rechenschaftsbericht
und Protokollverlesen . Derselbe gab dann Bericht über die
Sitzungen und Veranstaltungen , die im Jahr 1925 im Gau
stattgefunden haben . Auch verlas er die reichhaltigen Pro¬
tokolle, wobei ihm viel Anerkennung von der Versammlung
sowie der Dank vom 1 . Eauvorstand Schuster ausgespro¬
chen wurde . Eaukassier, Schultheiß Mutz , Ebhausen , er¬
stattete den Kassenbericht, Einnahmen 1486 Mark , Ausga¬
ben 1256 Mark , somit noch Reservefond 230 Mark . 1 . Eau¬
vorstand Schuster dankte auch dem Eaukassier für seine
Mühewaltung und erteilte Beiden Entlastung . Das Preis¬
liederfest, das am 6 . Juni 1926 in Ellltlingen stattfindet,
erregte eine lebhafte Debatte und Auseinandersetzungen,
wobei mehrmals abgestimmt werden mutzte . Das Ergeb¬
nis war , die Eaukasse übernimmt die Kosten der Preisrich¬
ter , Medaillen und Preisurkunden . Pokale , wie bisher,
sollen als Preise keine mehr ausgegeben werden in dieser
kritischen geldarmen Zeit . Auch sollen außer dem Nagold¬
gau stehende Vereine nicht zum Preissingen zugelassen wer¬
den, dagegen als Eastvereine bleibe es jedem Verein un¬
benommen, das Fest zu besuchen. Eauchormeister Erieb
betonte , das Fest sei sonst kein Eauliederfest mehr, sondern
eine Preisjägerei und beim festgebenden Verein sei es
nur eine Eeldmacherei, wobei der Gesang den idealen Wert
verliere . Die Festschrift soll vom Nagoldgauausschuß, so¬
wie vom Festausschuß des festgebenden Vereins bei einer
Sitzung durchberaten und dann in Druck gegeben werden.
Das Singen der Vereine am Nachmittag des Festes auf
der Tribüne wird nicht mehr wie bisher von einzelnen
Vereinen ausgeführt , sondern in Gruppen . Der Gau
wurde in acht Gruppen eingeteilt , die ihre Lieder gemein¬
sam im einfachen und höheren Volksgesang oortragen wer¬
den unter dem Motto : „Liebe, Lied und Vaterland .

" Zu¬
letzt soll noch von allen Eauvereinen miteinander gesungen
werden . Bundeschormeister Erieb gab hierüber noch be¬
lehrende und ermahnende Worte für die Dirigenten und
Vorstände. Die Anmeldung der Eauvereine zum Preislie¬
derfest am 6 . Juli in Eültlingen soll bis 1 . März an den
1 . Eauvorstand Schuster gemacht werden , in welcher Klasse
der Verein singen wolle, im einfachen oder höheren Volks¬
gesang und zugleich die Partitur des zu singenden Liedes
mit einsenden. Der Eauverein Neubulach wünscht ein
Sängerfest im Jahre 1927 . Der Eauausschuß wird dann
auf nochmaligen Antrag hierzu Stellung nehmen . Der
Liederkranz Altensteig erfreute die Versammlung wieder¬
holt mit einem schön und gut vorgetragenen Lied, wofür
ihm der 1 . Eauvorstand Schuster den Dank aussprach. Hier¬
auf dankte der Vorstand des Vereins , Herr Wizemann,
dem 1 . Gauvorstand für seine lieben Worte . Um halb 6 Uhr
schloß der 1 . Eauvorstand Schuster mit Worten des Dankes
die Versammlung , auch dankte er dem Vertreter der Stadt
Altensteig für die lebevolle Aufnahme in Altensteig und er
hoffe , daß die heutige Tagung zum Segen des Eaues ge¬
reichen möge . Eauschriftführer : Hermann.

Die Hauptversammlung der Biehzuchtgenossenschaft Na¬
gold . Am Sonntag mittag fand , wie bereits gemeldet, im
Sternen in Altensteig die Hauptversammlung der
Viehzuchtgenossenschaft Nagold statt , welche
von Mitgliedern und Freunden der Genossenschaft recht
gut besucht war . Der Vorstand , Veterinärrat Dr . Metzger,
erstattete zunächst den Geschäfts - und Kassenbericht , aus
dem die im Berichtsjahre 1925 abgehaltene staatliche Ve-
zirksrindviehschau in Altensteig und die Jungviehprämiie-
rung , ebenfalls in Altensteig, zu erwähnen sind . An die¬
sen geschäftlichen Teil schloffen sich zwei lehrreiche Vorträge
der Herren Oekonomieräte Boßler in Calw und Mayer in

Rottweil über Erünlandfragen und Farrenhaltung an,
gefolgt von lebhafter gegenseitiger Aussprache. Im Vor¬
dergrund der Aussprache stand namentlich die Frage der
Silierung des Erünfutters . Zum Studium dieser Frage
wird voraussichtlich Herr Gutsbesitzer Butler in Eültlingen
sich an der in der nächsten Zeit stattfindenden Infor¬
mationsreise nach dem Unterland beteiligen . Die Genos¬
senschaft kann auf die so harmonisch und anregend verlau¬
fene Hauptversammlung mit Befriedigung zurückblicken.

Kinderhilfe . Die Württ . Kinderhilfe , e . V . Eßlingen,
bittet uns um Aufnahme folgender Aufklärung : Der Ver¬
ein Kinderhilfe e . V . in Berlin bezw . wie solcher für Süd¬
deutschland sich bezeichnet : „Der Vorstand der Kinderhilfe
e . V . süddeutsche Landesstelle , Direktion Stuttgart "

, der ge¬
genwärtig Mitglieder in Württemberg wirbt und Gelder
sammelt, steht zu der Württ . Kinderhilfe e . V . , Eßlingen,
in keinerlei Beziehung . Es handelt sich hier um eine Ber¬
liner Organisation . Die Betreuung verhältnismäßig we¬
niger württ . Kinder durch diesen Berliner Verein dürfte
wohl nur als Lockmittel für die württembergischen Geber
dienen . Auch die Werbung von unterstützenden Mitglie¬
dern ist lediglich als verschleierte Eeldsammlung zu be¬
trachten . Es muß als ein Unding bezeichnet werden , daß
ein Berliner privater Verein sich anmaßt , berufen zu sein,
Fürsorge für erholungsbedürftige württembergische Kin¬
der zu treiben , ohne mit den bereits auf diesem Gebiet
tätigen und hiefür zuständigen privaten und öffentlichen
Stellen in Verbindung zu treten . Durch diese eigennützige
Art der Arbeit eines auswärtigen wohltätigen Vereins
werden die Interessen der bedürftigen württ . Kinder
schwer geschädigt . Die Württ . Kinderhilfe , e . V . (Sitz Eß¬
lingen ) , bittet im Interesse Tausender erholungsbedürfti¬
ger und gefährdeter württ . Kinder , die aus Mangel an
Mitteln einer Erholung bis jetzt nicht zugeführt werden
konnten, die für diesen Zweck gedachten Gaben an die
Württ . Kinderhilfe in Eßlingen (Postscheck Nr . 8655 Stutt¬
gart oder Girokonto Nr . 1433 bei der Oberamtssparkaffe
Eßlingen ) zu senden, welche im Besitze der polizeilichen Er¬
laubnis zur Veranstaltung einer öffentlichen Sammlung
ist. (Wir möchten dieser Aufklärung noch beifügen , daß die
Württ . Kinderhilfe der Erholungsfürsorge weitgehende
Unterstützung gewährt und wir können deshalb ihre Ea-
bensammlung nur empfehlen.)

— Württemberg wieder von Tollwut frei . Die Tollwu
der Hunde, die nach dem Erlöschen der großen Seuche dei
Jahre 1923 und 1924 aus den verseuchten Nachbarländern
in verschiedene Oberämter im September und Oktober d . I
wieder eingeschleppt worden war , ist dank der nachdrücklich¬
sten Durchführung der Bekämpfungsmaßregeln zum Erlö¬
schen gebracht worden, sodaß nunmehr das ganze Land wie¬
der seuchenfrei ist . Schutzmaßnahmen bestehen nur noch in
einigen Grenzoberämtern wegen des Ausbruchs der Seuch « '
in benachbarten nicht württembergischen Bezirksämtern
Der rasche Erfolg der Tollwuttilgung im Lande ist mit dei
verständnisvollen Mitwirkung der Hundebesitzer zu danken
oie mit wenigen Ausnahmen , die zum behördlichen Ein¬
schreiten Anlaß gaben , die von den Oberämtern angeord¬
neten Maßnahmen in dem Bewußtsein gewissenhaft erfüll¬
ten , daß dadurch die Seuche am schnellsten unterdrückt und
die verseuchten und gefährdeten Bezirke am raschesten vor
den lästigen Sperrmaßnahmen befreit werden. Es ist nur
zu hoffen, daß auch dem Vorgehen der Veterinärpolizei in
den verseuchten Nachbarländern der baldige Erfolg nicht
versagt und Württemberg von der Gefahr weiterer neuer
Ein-schl'SpMN -g verschont bleibt.

— Zur Gehaltszurückdrückung. Bezüglich der am 13 . Ja-
nmar stattgefundenen Schiedsgerichts-Verhandlung zwischen
dem Reichsfinanzministerium und verschiedenen würrtem-
bergrschen Städten wogen Zurückdrängung und Nieder¬
erstufung der Gehälter ihrer Oberbürgermeister und städt.
Beamten erfahren wir , daß ein endgültiger Austrag der
SLreitangelegenheit nicht stattfand . Sie wird an das württ.
Innen - und Finanzministerium zurückgehen . Es sollen Er¬
hebungen angestellt werden über frühere Bezüge und da¬
durch erworbene Rechte . Die Gehaltsordnung soll unter
Umständen in der Weise geändert worden, daß die Fassung
allgemeiner angewendot werden kann. Bis dahin wird dann
wohl das Reichssperrgesetz a-bgelaufen fein.

— Zuschlag bei Lösung von Fahrkarten im Zuge. Die
Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschaft teilt
mit, daß sie auf vielfache Vorstellungen nunmehr eine Prü¬
fung eingeleitet habe, ob der Zuschlag bei der Lösung von
Fahrkarten im Zuge seinen Zweck soweit erfüllt habe, daß
an seinen Abbau gedacht werden kann. Ilm für das reisende
Publikum schon jetzt Erleichterungen eintreten zu lassen , hat
sie die Reichsbahndirektionen bereits ermächtigt, auch bei
oen bisher auf dem Erstattungsweg verwiesenen Fällen
von der Erhebung des Zuschlages dann abzusehen , wenn die
Reisenden auf der Uebergangsstation aus Gründen , die von
oer Eisenbahnverwaltung zu vertreten sind, z. B . infolge
Zugverspätung oder Schalterandrang , keine Fahrkarte zur
Weiterfahrt haben lösen können, und diese Hinderungs¬
gründe bei dem Zugpersonal auf dom Dienstwege bekannt
geworden sind.

— Neue Verordnungen zur Arbeitslosenfürsorge . Der
Reichsrat genehmigte am Samstag in seiner öffentlichen
Vollversammlung mit Mehrheitsbeschluß zwei neue Ver¬
ordnungen zur Arbeitslosenfürsorge . Nach der einen Ver¬
ordnung sollen land - nud forstwirtschaftliche Arbeiter auch
dann von der Pflicht zur Beitragszahlung befreit bleiben,
wenn es sich nicht um einen schriftlichen Arbeitsvertrag,
sondern um einen Tarifvertrag zwischen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer handelt , der mit einjähriger Darier abge¬
schlossen ist. Durch die zweite Verordnung wird eine Reichs¬
ausgleichskaffe geschaffen, aus der in Zeiten der Not den
Gegenden, die unter besonders hohen Beiträgen leiden, ohne
damit ihrer Pflicht zur Fürsorge genügen zu können, ein
Ausgleich geboten wird durch Gewährung von Zuschüssen.
Der Reichsanteil an der Erwerbslosenfürsorge soll vom 1.
Februar ab auf 1 Prozent des Grundlohnes festgesetzt
werden.

— Expreßgutkarten . Di« Frist für den Aufbrauch der
Eisenbwhnpaketkarten alten Musters ist bis 30 . Juni 1926
verlängert worden.

— Lebenslänglichkeit. Eine interessante Statistik bringt
die „Württ . Gomsindszeitnn-g" in ihrer Nummer 1 über die
Lebenslänglichkeit der Ortsvorsteher . Darnach sind im Be¬
zirk Miinsingen von 48 Ortsvorstehern nur noch 8 auf Le¬
benszeit gewählt . In 21 Gemeinden mußten innerhalb sechs
Jahren neue Ortsvorsteher gewählt werden, die natürlich
alle auf Zeit , d. i . gegenwärtig auf 10 Jahre , gewählt sind.
Als Seltenheit wird weiter mitgeteilt , daß in diesem Bezirk

«noch zwei Ortsvovsteher in bester Verfassung getreulich ihres
Amtes walten , di« über 81 und über 86 Jahre alt find . Und
das trotz der Stürme und Schwierigkeiten der Kriegs - und
Nachkriegszeit ! Sodann kann der Bezirk Miinsingen als das
Eldorado der Nichtfachleute bezeichnet werden, da außer der
Oberamtsstadt nur in 5 größeren Gemeinden Fachortsvor-
stoher tätig sind.

„Die Brandstifterin"
Roman vonErich Ebenstein

i6 ) (Nachdruck verboten.)
Die Bachbäuerin lacht verschmitzt.
„Schau, da hat sich die Hanni was ausgedacht, das war

gar nit dumm und so könnt's vielleicht recht schnell gehen:
Man laßt verlauten — so daß es dem Hammer-Poldl zu
Ohren kmomt — es war mir von auswärts ein Angebot
für meine Wirtschaft gemacht worden, ab - r ich wollt mich
halt gar nit recht entschließen , zu verkaufen Weil aber die
Kleebinderin wollt , ich soll zu ihr ziehen , so hätt sie mich
wenigstens so weit gebracht , daß ich zum Schutzengelfest
nach Feistring kommen und mit demseldigen Käufer reden
wollt . Nachmittag beim Kirchenwirt wollten wir Zusam¬
mentreffen und da wird sich

's entscheiden . Und weil der
.Käufer mir 80 000 Mark bieten will, so hofft die Hanni , ich
tat zuletzt doch eingehen drauf . All das wird sie dem Ham¬
mer-Poldl zu Gehör bringen durch seine Haushälterin , die
Kloiben Wabi , mit der sie gut befreundet ist. Den Käufer
aber soll ein Verwandter vom verstorbenen Kleebinder
vorstellen, ' er sich grad jetzt Holzhandels wegen in Feistring
aushält und den die Hanni schon ins Vertrauen gezogen
hat . Sie meint, wenn der Hammer-Poldl von der Geschichte
« fährt , wird er nix eiliger haben , als dem Kleebinder zu¬
vorzukommen, und die 80 000 Mark vielleicht noch überbie¬
ten, damit , daß nur er die Wirtschaft kriegt."

„Kann so sein, Bäuerin , denn die Sulzerin hat neulich
erst verlauten lassen, daß halt in der Traisen ein Wirts¬
haus fehlt, wo die Leut Sonntags ein bissel Kurzweil
haben könnten. Und wenn nur wo ein Häusel zu haben
« Lr , ihr Vater ging's gleich an , bloß bauen wollt er nit ."

»Siehst , siehst, nachher hat die Hanni doch recht ! Sie hat
allroeil behauptet , der Hammer-Poldl wollt wieder ein
Wirtsgeschäft anfangen I Und gestern hat sie mir geschrie¬
ben, ich sollt doch ganz bestimmt am Samstag nach Feistring
zv« Kirchenwirt kommen , - war alles schon eingeleitet.
Wtd » eil du mir jetzt auch dazu rätst , Jula , fo werd ich's

halt w-hl so machen muffen . Aber gelt , du kommst mit mir,
Jill 1 Weißt , allein mag ich nit gehen, bin zu unbeholfen
dazu und auch so viel leutescheu . Ist ja auch Feuerwehrfeft
Samstag beim Kirchenwirt , da wird 's nur so wimmeln von
Leut und ich tät mich allein gar nit hineintrauen ! "

Jula blickt ernst, fast finster vor sich hin. Der Gedanke,
gerade bei einer solchen Gelegenheit, wo ganz Feistring sich
beim Kirchenwirt zusammenfinden wird , wieder unter Men¬
schen zu gehen , beunruhigt sie.

Sie weiß ja nur zu gut, wie sie in Feistring von ihr
denken.

„Kann Euch denn nit die Kleebinderin zum Kirchenwirt
begleiten? " fragt sie.

„Nein, das war gefehlt, roeil's nachher der Hammer-Poldl
vielleicht doch merken könnte, daß alles abgekartelt ist zwi¬
schen ihr und mir."

„Aber mit mir werdet Ihr wenig Ehr ernlegen, Bäuerin!
Wißt wohl, daß sie in Feistring nur die Zuchthäuslern « in
mir sehen !"

„Darum brauchen «vir uns allzwei nit zu kümmern, denn
von di« Fersttinger wollen wir ja nix. Wir setzen uns ganz
ruhig wo auf ein freies Platz! und warten , ob der Hammer-
Poldl kommt .

"
„Und wenn er kommt ? Vor mir , der Magd , wird er ja

gar ni . reoen wollen über die Sach.
"

„Das wird sich nachher schon geben . Will er mit mir allein
reden, wird sich schon wo eine Gelegenheit dazu finden und
derweil wartest halt in der Wirtsstuben auf mich.

"
Jula blickt schweigend vor sich hin . Und was dieses War¬

ten in der vollen Stube für ein Spießrutenlaufen für st«
sein wird, daran denkt di« Bachbäuerin , ganz erfüllt von
ihre« eigenen Angelegenheiten, nicht.

Sie sieht es im Geist schon vor sich : Lauter Feinde rings¬
um , Hohn und Verachtung in den Gesichtern . Keinen ein¬
zigen Freund . Und leicht kann es sich treffen , daß sogar der
ein« dort ist. dessen Verachtung tiefer schmerzt und mehr
erbittert , als alles andere Leid, das sie bisher rm Leben be¬
troffen haL

Nein , dem setzt sie sich freiwillig nicht wieder aus ! Um
kernen Preis geht sie mit der Bachbäuerin.

Aber zugleich sagt eine Stimme in ihr : „Seit wann bist
du denn so verzagt worden? Hast du jemand zu scheuen? ?
Vorm Großreicher am allerletzten brauchst die Augen nie-«
derzuschlagen ! Das war wohl eher an ihm.

"
Gleichzeitig sagt die Bachbäuerin unruhig : „Wirst mir

doch die kleine Bitte nit abschlagen , Jula , wo ich mich auf
dich verlaßen Hab und den Glauben Hab , grad du bringst
mir Glück ! Haft mir ja bis jetzt in allem nur Gutes getan,
so da ich dich gar nie mehr von mir lassen möcht. Mußt auch
nachher mit, wenn ich zur Hanni zieh , das haben wir schon
ausgemacht, sie und ich. Und jetzt willst mich am End Sams¬
tag in Stich laßen ?"

„Nein , Bäuerin , ich laß Euch nit in Stich"
, antwortet

Jula , in der nur ihr eigen Art stolz den Kopf zurückwerfend
„Soll alles geschehen, wie Jhr 's haben wollt.

"

29 . Kapitel
Brigitte — schon in ihrem besten Sonntagsstaat , dunklem

Wollkleü», schlvarzseidener Schürze und ebensolchem Kopf¬
tuch — steckt den Kopf in Peters Kammer.

»Behüt dich Gott , Bub» wir gehen jetzt zum Kirchenwirt.
der Bat « und ich . Unser« Leut sind auch schon fort , bloß
die Agerl und der Einleger sind da zum Haushüten . Bin
nur fragen kommen , ob du was orauchst , weil dir mittag nit
gut war ?"

Keine Antwort kommt von Peters Lager . Ungeduldig
tritt Brigitte an das im Winkel neben der Tür stehend«
Bett.

„Na warum antwortest denn nit , Peter ?" ^
Der Bursche liegt bleich mit zusammengebissenen Zähne»

du. starrt sie mit seltsam fremdem Blick an . bleibt aber
stumm.

„Hast wieder ärger Schmerzen ?"
Keine Antwort . ' /

(Fortsetzung scchgt.)
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- Calw , 18 . Jan . Die Inventurausverkäufe
wie sie in großen Städten bei den großen Geschäftshäusern
schon jahrelang mit Erfolg üblich sind , finden auch hier
mehr und mehr Eingang . In diesem Monat halten alle
wichtigeren Kleider - und Konfektionsgeschäfte, wie auch
Weißwarengeschäste Inventur - und Resterverkäufe oder
Verkäufe mit Gewährung von Rabatt . Dabei suchen sich
die Konkurrenzgeschfte einander zu unterbieten . Der Ra¬
batt schwankt bei manchen Gegenständen zwischen 10 und 50
Prozent . Die Verkäufe ziehen hauptsächlich die Landbe¬
wohner an , während die Stadtleute etwas zurückhaltender
sind . — Die Bierbrauer trugen bei dem lange dauernden
Hochwasser schon Sorge , sie könnten in diesem Winter das
nötige Natureis nicht gewinnen . Die eingetretene Kälte
hat aber eine Menge Eis hergestellt , so daß nun die Eis¬
keller gefüllt sind . — Die Geschäftsleute des Nagoldtales
besonders in den Bade - und Kurorten , erwarten für die
diesjährige Saison eine durchgreifende Verbesserung der
Eisenbahnverhältnisse . Gute Zugverbindungen sichern
zum voraus einen größeren Fremdenverkehr . Man hofft,
daß die neuen Beiräte des Nagoldtales , Fabrikant Sann-
wald und Landtagsabgeordneter W . Dingler , alles daran
setzen werden , um die Wünsche und Schmerzen der Bewoh¬
ner des Nagoldtales zu befriedigen . — In Simmozheim
sind die Arbeiter zusammengetreten , um eine Autolinie
nach Weilderstadt ins Leben zu rufen . Sie haben bereits
60 Geschäftsteile gezeichnet , sodaß die Autolinie ohne Bei¬
hilfe der Post in Bälde eingerichtet werden kann . Durch
Selbsthilfe kann vieles erreicht werden.

Freudenstadt , 18. Jan . (Murgtalbahnbau als Notstands¬
arbeit .) Der Verwalt 'ungsausschuß des Bezirksarbeitsamts
beschäftigte sich mit der Frage , die große Anzahl der Er¬
werbslosen im Bezirk (800—900 ) einer produktiven Not¬
standsarbeit zuzuführen . Neben Notstandsarbeiten durch die
größeren Gemeinden kam allseitig zum Ausdruck , daß die
Wetterführung der Murgtalbahn als Notstandsarbeit ein
dringendes Bedürfnis sei . Es wurde beschlossen , im Falle
der Aufnahme der Arbeit Zuschüsse in Aussicht zu stellen
und an die Reichsbahndirektion Stuttgart , das württ . Ar¬
beitsministerium , das Landesamt für Arbeitsvermittlung
und an die benachbarten badischen Arbeitsämter heranzu-
treten , daß die Wetterführung der Bahnarbeiten als Not¬
standsarbeit von den maßgebenden Stellen anerkannt,
finanziert und mit den Arbeiten in tunlichster Bälde be¬
gonnen wird.

Hochdorf OA . Horb , 18 . Jan . Am vergangenen Sonn¬
tag fand in Hochdorf eine Zusammenkunft von Vertretern
der Musikkapellen des Schwarzwald - und Neckargebietes
statt . Der Zweck der Zusammenkunft war die Gründung
eines Gaues zum Zusammenschluß der Kapellen , um in
unserer engeren Heimat gute Musik zu fördern . Nach läng¬
erer auseinandersetzungsreicher Diskussion wurde der
neue Musikgau unter dem Namen „Neckar-Schwarzwald-
Eau " aus der Taufe gehoben. Hierauf wurde zu den
Wahlen geschritten, wobei Kfm . W . Frey , Altensteig , fast
einstimmig als Eauvorstand gewählt wurde . Zum zweiten
Ecmvorstand wurde Herr Burz , Kaufmann in Ahldorf,
zum Kassier Herr Haier , Musiker, Freudenstadt und zum
Schriftführer Herr Maier , Finanzobersekretär , Horb , ge¬
wählt . Anschließend an die Wahlen kamen verschiedene
Fragen , die das Musikleben betreffen , zur Besprechung. Die
endgültige Eründungsversammlung findet am 7 . Februar
im „Lindenhof " in Horb statt . M.

Feldrennach , 16 . Jan . (Brand . ) Freitag vormittag 9
Uhr brannte das Wohn - und Oekonomiegebäude des Ro¬
bert Reck bis aus die Grundmauern nieder . Es waren viele
Vorräte in Heu usw . vorhanden , an denen das Feuer reiche
Nahrung fand . Menschen und Tiere konnten rechtzeitig
gerettet werden . Trotzdem die Feuerwehr rasch zur Stelle
war , konnte das Haus nicht mehr gerettet werden . Das
Feuer entstand beim Auftauen der eingefrorenen Wasser¬
leitung.

Stuttgart , 18 . Jan . (Roichstagmvgdes Deutschen Vereins
ishem . Höherer Handelsschüler. ) Zur Frage des Uebungs»
fkontors wurde folgende Entschließung angenommen : Der
Bundestag steht auf dem StandpunLt , daß es für Schule und
Praxis notwendig ist , den Höheren Handelsschulen ein
llebmigska .lor einzugli-edern , das ein wichtiges methodisches
Mittel der Konzentration und der Wiederholung darsteltt
und die Möglichkeit gibt, betriebsorganist -torische Fragen
:m Sinn rationeller Buchführung zu üben ; di« Verbindung
mit der Praxis ist so eng als möglich zu gestalten . Den letz^
ten Vortrag hielt der Referent für das Handolsschulweseu,
'in Württemberg , Oberregierungsrat Stroheker -Sbuttgart,
über „Die Neuordnung des Höheren HandslsschuLvesens in
Württemberg " . - . . §

Vom Landtag. Der Finanzausschuß des Landtages
beschäftigte sich in seiner Samstagsitzung mit zahlreichen
Eingaben , di« sich aus die WohnungSbaufördernng beziehen.
Von verschiedenen Parteirednern wurde klar« Auskunft üb«
die bisherigen staatlichen Leistungen, d« Aufstellung eine»
Bauprograinins und di« nachdrückliche Förderung des Woh¬
nungsbaues verlangt . Ministerialrat Dr . Neuschler teilte
mit , daß im letzten Halbjahr 1926 bei der Wohnungskredit-
anstalt 1381 neue Darlehen sgesuche für 2428 Wohnungen
eingekommen sind . Die Wohnungskreditanstalt arbeitet zur¬
zeit mit kurzfristigen Darlehen von zusammen 14 Millionen
Mark . Nach Mitteilung eines Vertreters des Finanzmini¬
steriums ist für 1926 vorläufig ein größer« Betrag zur Ver¬
fügung gestellt worden , der iiü>esse« für di« bi» fetzt vor¬
liegenden Gesuche nicht «usreicht. In der Aussprache üb«
die Angelegenheit wurde döe Frage ei««» LuskanLsdar»
lehenr erörtert . Gewünscht wurde di« Umwandlung der Dar»
f«4e» »a« kurzjristisen in langfristige und«i« Ermäßigung

des Zinssatzes, der von der Anstalt den Baulustigen aus¬
erlegt wird . Der Ausschuß will sich in Bälde im Beisein der
Minister des Innern und der Finanzen mit der ganzen
Frage nochmals eingehend beschäftigen.

Erligheim , OA . Besigheim, 18 . Jan . (Brand . ) In dem
Wohn- und Scheunengebäude des Schreiners Wilhelm
Grimm brach Feuer aus . Die Scheune ist vollständig abge¬
brannt , das Wohnhaus stark beschädigt.

Heilbronn , 18 . Jan . (Zusammenschluß.) Die Vertreter der
Bürgerpartei , der Deutschen Volkspartei und ein Wilder
haben sich auf dem Rathaus zu einer Fraktoin der „Bür¬
gerlichen Vereinigung " zusammengeschlossen . Zentrums-
gomeinderat Gauß hat es abgelehnt , dieser Fraktion bei-
zutreten.

i Kirchheim u. T.. 18. Jan . (Todesfall .) Der langjährige'
Stadtvorstand Stadtschultheiß a . D. Kröner ist unerwartet

! rasch im Alter von 84 Jahren gestorben. Er wurde 1878 in
> das Amt eingesetzt und war am 30 . Juni 1908 in den Ruihe-
j stand getreten.
! Kleine Nachrichten aus aller Welt.
s Ein Todesopfer bei einem Wohnungsbrand . Im Nor-
j den Berlins in der Kesselstraße war Montag morgen in

einer Parterrewohnung ein Zimmerbrand ausgebrochen.
Als die Feuerwehrleute in die Wohnung eindrangen , fan¬
den sie auf dem Boden des Zimmers die Leiche der 60jähri-
gen Frau Zobel , die in dem Rauch erstickt war . Anscheinend
haben die Gardinen an einer Kerze Feuer gefangen.

Danzig erhält einen Bischof. Der aus Rom zurückgekehrte
und zum Ersten Bischof von Danzig ernannte apostolische
Administrator Bischof Graf O 'Rourke wurde im Senats¬
gebäude durch den Präsidenten des Senats im Beisein des
Senators Dr . Schwartz empfangen . Bischof Graf O 'Rourke
legte die Bulle über die Errichtung der Diözese und über
seine Ernennung vor.

Die holländische Kabinettskrise . Wie halbamtlich ver-
! lautet , sind die Versuche des christlich-historischen Führers
c Dr . de Visser , ein parlamentarisches Kabinett der Rechten
s zu bilden , oder mindestens ein sich auf die Rechte stützendes

Eeschäftsministerium , in dem alle Minister des augenblick¬
lich zurückgetretenen Kabinetts Sitz haben sollen , endgül¬
tig als mißglückt anzusehen. Dr . de Visser will jetzt noch
versuchen , ein rein außerparlamentarisches Kabinett zu
bilden.

Der Militärdienst in der Tschechoslowakei. Die Regie¬
rung beabsichtigt, mit dem Gesetzentwurf über die militä¬
rische Erziehung der Jugend eine Militägesetznovelle ein¬
zubringen , wodurch die gegenwärtige 18monatige aktive
Dienstzeit, die in diesem Jahr auf 14 Monate herabgesetzt
werden sollte, noch ein bis zwei Jahre beibehalten werden
soll..

Gerichtssaat
Der Münchner Prozetz

München, 18. Jan . Am fünften Verhandlungstage teilteder Vorsitzende bei Eröffnung der Sitzung , dab Pfar¬rer Hell mehrere Drohbriefe erhalten habe. Darauf wurde mitSer Vernehmung der militärischen Zeugen begonnen . LentnantSchulz, der Bruder des Majors Schulz, erklärte , bei einer Be¬sprechung mit dem Pfarer Hell habe Pölzing aus eine Frag«geantwortet , daß „die Leute wohl kaum mit dem Leben davon-

Der ehemalige Leutnant Eäde -Bcrlin erklärte in seiner Aus¬sage , daß der Schieberlab Noskes später durch das Kommandodahin erweitert worden sei, dab, wenn nachträglich festgepelltwurde , dab ein Rotgardist gegen Regierungstruvpen geschossenhabe, dieser erschossen werden durfte.
Von besonderem Interesse waren die Aussagen des Major»Lützow . des Führers des Freikorps . Rach den Erklärungen die¬ses Zeugen war zum Schieberlab Noskes von der Schützendivi¬sion ein Zusatzbefehl erlassen worden , wonach ein Standgerichtund ein Standrecht ausgeschlossen war . Als Führer habe erPölzing betraut , der schneidig und rücksichtslos war -und der bisdorthin seine Befehle unbedingt ausgeführt habe . Es sei mög¬lich, dab er zu Pölzing gejagt habe, er habe den Schutz desStandrechtes . Im weiteren Verlauf der Verhandlung gab der

Vorsitzende ein Schreiben der Witwen der Erschossenen bekannt,wonach diese sich gegen die Auffassung verwahren , als hätte«
sie die anonymen an Pfarrer Held gerichteten Schrnshbriefe ge¬richtet.

Auf eine Frage der Verteidigung entgegnete Major Lützow,sei der Führer der Ueberzeugung gewesen, dab die Feftgenom-menen Rotgardisten waren , dann hätte er die Leute in Perlach„sofort umlegen lassen müssen " und . wenn er das nicht getanhabe, sei es ein Fehlgriff in der Wahl der Mittel gewesen.Prüfert habe, nachdem er de« Befehl zum Erschießen erhalte»habe, den Befehl unbedingt ansführen müssen.
Damit war die Beweisaufnahme geschlossen. Am Dienst«werden die militärischen Sachverständigen vemommen . Daraufwird in die Plaidoyers eingetreten.

Spiel und Sport.
Einweihung des Eisstadions

Titisee, 17. Jan. Zahlreiche bedeutende Läufer des deutschEislaufverbandes in Kunst- und Schnelaufen hatten sich anlä
lich zu dieser für den deutschen Eissport so wichtigen Veraust«tung in Titisee eingefnnden . Morgens um 9 Uhr waren l
herrlichstem Wetter auf dem idyllischen in dem in Wintervra,
erstrahlenden Walde gelegenen Eisstadion die ersten Läufer adem Eise. Schnell- und Kunstlaufen , dazwischen ein Eishackej spiel wechselten in bunter Reihenfolge . Das Eishockeyjpiel wur

s ausgetragen zwischen der Titiseer und der Villinger Wan »scha* wobei Titisee mit 8 : 1 (Halbzeit 5 :0) als Sieger hervorgehkonnte. Der Auftakt für die a« Rachmittag ftattfiudendWettkämpfe war der 560 Meter Laut der beiden deutschen M,
sterArthurVollstedt-Altona u«d Rolf Stödr , Berli »er Schli,
sch«hll»h, wobei Stöbe siegt«.

Pünktlich u» 2 Ubr nachmittag» twlto« sich die beide« Li
bocke«« «»«schäfte« Stuttgart u«b Pillinaen gegeuüb« . R«
spannende « für bi« Zuschauer aufrege»den Spiele « übte W
linge«, da» in dies«« Jab« «och nicht zu «i»e« Spiel gestartwar, unterliege«. Da» Ergebnis war 12 :0 für Stuttgart.

inzwischen war der Protektor der Veranstaltung , der Fürstzu FUrftenberg erschienen , um die Stadionweihe persönlich vor¬zunehmen . In seinem Gefolge war auch der Erbprinz zu Für¬stenberg. Pünktlich um 3 Uhr übergab der Vorsitzende des Win¬tersportvereins Titisee , Christian Franz , das neue Stadion demdeutschen Eissport . Der stellvertretende Vorsitzende des deutschenEislaufverbandes , Dr . Max Engelhard , übernahm dis Eissta¬dion für den Deutschen Eislaufverband . Der Vertreter desdeutschen Bob-Verbandes beim Reichsausschub für Leibesübun¬gen dankte und ermahnte die deutsche Svortjugend zur Einig¬keit . In kerniger Ansprache übergab der Fürst zu Fürstenbergdas Eisstadion seiner Bestimmung.
Nun begannen das Kunst- und Paarlaufen sowie der Tan »-wettbewerb , anschließend daran der 3000 Meterlauf der beidenputschen Meister Vollstädt und Stöhr , wobei Vollstedt-Altonaeinen neuen deutschen Rekord aufstellte . Anschließend daran wardas Ausscheidungsspiel der Stuttgarter und Titiseer Hockey»Mannschaft, wobei Titisee mit 4 :1 unterliegen mußte. (Halb¬zeit 1 : 0).

Handel und Verkehr.
Wirtschaft

» »»»Sbisnng der Zinse « für Einlage ». Die Berliner Bankeuvei»ei» »aungen haben auf Vorschlag üer Stemvelvereiniguug den Zinssatzfür Einlagen von 18 Tagen bis zu einem vollen Zeitmonat oder mitentsprechender Kündigungsfrist von 7 Prozent v. a. auf 6 Prozentv. a. ermäßigt.
Börsen

Berliner Börse vom 18. Jan . Besserung der Freigabeaussicht «» mardas Stichwort für die feste Stimmung der heutigen Börse . Man sprachdavon , datz im kanadischen Parlament eine , wenn auch kleine liberaleMehrheit bestehe , die zur Freigabe der beschlagnahmten Kanada -Aktie«geneigt sei. Kanada -Aktien schien dann auch mit einer Erhöhung von7,5 Prozent ein und stiegen noch weiter 4 Prozent . Im Anschintzhieran erfuhren Schissahrtsaktien Erhöhungen um etwa 2 Prozentnnd hiervon ausgehend gewann üer Gcsamtmarkt grobe Festigkeit,ine unterstützt wurde durch zunehmende Kaufaufträge der Privat-kundschast der Banksirmen . Man sieht darin ein Zeichen für das wie-derkehrend« Vertrauen der Privatkapitalisten . Die Grundtendenz be¬hielt ihren festen Charakter . Deutsch« Anleihen waren wenig ver-ändert . Kür Goldpfandbricse erhielt sich die Kauflust bei teilweise»Besserungen bis zu 0,5 Prozent . Vorkricgsvsandbriefe unregelmäßigbei kleine» Veränderungen nach oben und unten.
Stnttgartrr Börse vom 18 . Jan . Nach recht lebhaftem und feste»Beginn wurde die Tendenz im Verlauf etwas unsicher und schwan¬kend und das Geschäft merklich ruhiger . Realisationen führten schließ¬lich zu leichter Abschwächung.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 18. Jan . Weizen märk. 245—stkvr»omm . 245—251 : Roggen märk . 143—150 : vomm . 142—149 : Sommer¬gerste 180—207 : Wintergerste 148—162 : Hafer märk . 160—171 : Weize»-mehl 32,50—86 : Roggenmcht 22—24 : Weizenkleie 11,25— IlülO: Ro»-aenkleie 9,75—10,25 : Raps 340 : Tendenz : schwächer.
Stuttgarter Landesproduktenbörse vom 18. Jan . Weizen 22,56 bt»24,75 : Gerste und Roggen unverändert : Hafer 16,56- 18,50 : Weizen¬mehl 42L5—43,25 : Brotmehl 34,25 —35,25 : Kleie unverändert : Wiesen¬heu 6,25—7,25 : Kleehen 7,26—8,25 : Stroh 4 - 4,50.

seiden : Milchschweine 29—39 atz. — Böunigheim: Mllch-fchwein« 25- 32, Läufer 60—75 — Crailsheim: Läufer 66—7L»Milchschwmne 32—43 — Güglingen: MUchschweine 24—w>Läufer «5- 80 — JlSfeld: MUchschweine 42- 48 al . - Hall:MUchschweine35—45 , Länfer 80 — Künzelsa « : MUchschweine32—42 , Länfer 55 -s . — Rottweil: MUchschweine 25—ÜS ak. —Tigmaringeu: Ferkel Sö—40 at daö Stück.

Konkurse.
Barth u . Co. E . m . b . H ., Stuttgart -Ostheim, Fabrik für

elektrische Koch- und Heizapparate.
Albert Schober, Karosseriebauer , Bückingen.
Landwirtschaftliche Handelszentrale AE . Creglingen.

Eeschiiftsaufsichten.
Rud . Rempel , Schuhmacherbedarfsartikel , Kirchheim u . T.
Wilhelm Schramm , Kunstgewerbewerkstätte , Tübingen.

Letzte Nachrichten.
Eine englische Aeußerung zu dem diplomatischen Schritt
Deutschlands wegen der Besatzungsstärke im des. Gebiet

London » 19 . Jan . Zu den deutschen diplomatischen Vor¬
stellungen in den Hauptstädten der Alliierten , die sich ge¬
gen den Vorschlag richten, in dem besetzten Gebiet 75 006
Mann alliierte Truppen zu belassen , erfährt das Reuter-
sche Büro , daß die Frage von der britischen Regierung mit
Aufmerksamkeit geprüft werde und daß nach Beratung
mit der französischen und der belgischen Regierung es mög-
lig sein dürfte , eine angemessene Antwort abzusenden.

Kostenbewilligung für die Teilnahme Amerikas an der
Genfer Vorkonferenz.

Washington , 19 . Jan . Das Represantantenhaus hat
mit 369 gegen eine Stimme die 50 000 Dollar betragenden
Kosten für die amerikanische Vertretung auf der Genfer
Abrüstungsvorkonferenz bewilligt . Die Vorlage geht nun¬
mehr an den Senat.

Schneestürme in Italien.
Rom » 19. Jan . In Mittelitalien dauern die Schnee¬

fälle an , besonders in der Gegend von Alessandria , wo das
Thermometer auf minus 15 Grad sank und in Piacenza,
wo bei starkem Schneefall 10 Grad Kälte herrschen. Am
Samstag wütete ap der Tyrrhenischen Küste ein katastro¬
phaler Sturm , wodurch mehrere Schiffe im Hafen von Li¬
vorno beschädigt wurden . Ein bespannter Wagen wurde
ins Meer geschleudert, sodaß die Feuerwehr ihn bergen
mußte . In der Nähe von Porto -Ferraio wurde der Kai
in einer Länge von 20 Metern eingerissen. Auch im Ha¬
fen von Viareggio wurde großer Schaden angerichtet . Die
in Reparatur befindliche Mole wurde in der Nähe des
Leuchtturms in einer Länge von mehreren Metern unter¬
graben , sodaß jetzt die Gefahr eines Einsturzes vorliegt.
Ebenso wurden die Hafenanlagen von Marina -di -Pisa
vielfach beschädigt . Mehrere am Meer gelegene Wohnungen
mußten geräumt werden . Des weiteren wurde« Badean¬
lagen weggeschwemmt und zerstört.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Rieker'

sche« Buchdruckerei Altensteig.
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Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬
kung Rohrdorf belegenen, im Grundbuch von Rohrdorf,
Heft 428 , Abteilung I Nr . 1, zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerks auf den Namen der Firma Ma¬
schinenfabrik Gebrüder Dürr , Akt .-Ees. in Rohrdorf , einge¬
tragene Grundstücke
Geb. Nr . 117,117a 37 a 14 gm Wohn - u. Fabrikgebäude

mit Nebengebäuden und Hofraum auf dem

Kugelwasen ; V. V. A . RM . 66 006 .—

Parz . Nr . 177/3 22 a 62 gm Wiese in der Riethwiese

Parz . Nr . 177/2 19 a 86 gm Wiese daselbst
Eesamtanschlag inkl. Zubehörden RM . 33 000 .—

am Montag , dem 8. März 1926, vormittags 10 Uhr, auf
dem Rathause in Rohrdorf versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 29 . Dezember 1925
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteige¬
rungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden und , wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Ver¬
teilung des Versteigerungserlöses dem Anspruch des Gläu¬
bigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegen¬
stehendes Recht haben , werden aufgefordert , vor der Er¬
teilung des Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige
Einstellung des Verfahrens herbeizuführen , widrigenfalls
für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Es findet voraussichtlich nur eine Versteigerung statt.

Altensteig-Stadt , den 14 . Januar 1926.
Kommissär:

Bezirksnotar Beck.

Alteusteig-Stadt.

Schichtnutz' und
Vreuuholz»B erkauf

am Freitag , de« 29. Januar 1926 , nachmittags 3 Uhr
im Rathause . Aus Stadlwald Langenbergund Priemen.

76 Rm . Fichte und Tanne Nutzprügel,
mit Riude , 2 m und 1 m lang'

33 „ Forche Nutzprügel
mit Rinde , 1 m lang

314 „ Nadelholz Prügel
so „ „ Reisprügel
LI Lose Gchlagabraum.

Zahlfrist 15 . März 1926.
Den 18 . 1 . 26 Stadt . Forstamt.

Altensteig -Dorf.

Langholz-
Verkauf.

Die Gemeinde verkauft am Donnerstag , den 21.
d. Mts . uachm. 2 Uhr auf dem Rathaus aus Baierberg

117 Fstm. Langholz in 4 Losen
im öffentlichen Aufstreich . Liebhaber sind eingeladen

Den 16. 1 . 1926 Gemeinderat.

1,6kr stelle

äukAeveckter lunZs kinciet dieses krübjskr
Litte l -ebrstelie . LedinAunL gute LcbuIreuAMSse
und scdüue Hsndscdrikt . 8<tiriktlicde Kleidungen
mit selbstZesebriebenem l,eden8lsu! erbeten an

Ein ehrliches solides tüch¬
tiges

Mädchen
nicht unter 16 Jahren, sucht
auf 1 . oder 15. Februar nach
Altensteig . Wer ? — sagt
die Geschäftsst. ds. Bl.

Tüchtiges

für Küche und Haushalt wird
auf 15 . Februar gesucht.

Näheres durch
Frau K . Kalteubach se«.

Marktplatz.

Solider, zuverlässiger

Mel«
kann sofort eintreten bei
C .Heußler, Güterbeförderer.

Alteusteig.

Postauto-
Sonderfahrt

zur Beerdigung am
Donnerstag nach

Edhausen
Abfahrt vom Post¬

amt um 1 Uhr.
Anmeldungen bis

Mittwoch Abend bei
Paul Beck.

Zummweiler.
Ein größeres Quantum

ILvr»
hat zu verkaufen

Adam Seid.
Gestorbene.

Alten steig : Luise Klump,
Fuhrmannswitwe 83 I.
alt.

!» »>»» »» »» »» »>

»» »»

»»
«»»»

»»
»»»»»»«»»»»»»»»»»»»>»»»»»»U»

Kkdkl- miü
kreSigldlieder
bst stets in grösserer ^usvskl

sm l -sZer die

V. SMsr 'redevlleliliW.
labsdvr : 1» Imuü, ^Iteusteig.

»» »»»» »»«>»>
»»»>»»»»»»»»
»>»»»»»>»u>um»»

»au«

»o

u»»u
u«

u»««»» ««
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Kanu abgeben. Wer ? — sagt die Geschäftsst. ds . Bl.

Bei lästigem Husten
raten wir Ihnen, die von Aerzten als kräftige Hustenmedizin
hervorragend begutachteten „Sagitta " °Husteubonbonszu
nehmen . Lindern dieSchmerzen, lösen den Schleim. Sagitta-
Boubous sind in allen Apotheken erhältlich. — Stets vor¬
rätig : Schiler Ap. Altensteig, Ap. Pfalzgrafenweiler.

Sagitta -Werk München8>V 2.

r
»

La»!»». MW - m»
.

/ H
eingetr. Genossenschaft m . b . H . M

Attensteig , Nagold und Umgebung . G
'

—
.

. «
Wir empfehlensofort ab Lager liefer- M

bar zu günstigen Preisen u . Zahlungsbedingungen : D

r

Thomasmehl
Superphosphat
Ammoniak
Harnstoff

ferner

Kalisalz
Kainit
Kalkstickstoff
Torfmull

Aetzkalk

r

Weiß- u. Brotmehl
Mais und Maismehl
Plata -Hafer
Maiszuckermehl
Roggeufuttermehl
Weizenkleie
Weizen

Zucker und Salz'
Lein - und Sesammehl
Haferfuttermehl
Torf - u. Pferdemelaffe
Weizenmehl z . Füttern
Malzkeime
Gerste

Fernsprecher 85

k . .

Fernsprecher 85
Die Geschäftsstelle.
» » GGSGW » » GG

:
r

Todes-Anzeige

Unsere innigstgeliebte Mutter, Großmutter,
Schwester und Tante

Maiie Schüttle
geb. Roh

Kaufmanns Witwe

wurde heute im 86 . Jahre ihres gesegneten
Lebens in die ersehnte , ewige Heimat abgerufen.

Für die trauernde Familie:
Johannes Schöttle, Kaufmann.

Ebhauseu, den 18 . Januar 1926.

Beerdigung Donnerstag nachmittags 2 Uhr.

Wegen Todesfall bleibt mein Geschäft

am Donnerstag, den 21. Jan.

geschlossen
DI» lkii utiiM«,

Altensteig.

Hochdorf.

Teilnehmenden Verwandten und Bekannten
die traurige Nachricht, daß unser lieber Vater,
Großvater, Schwiegervater und Bruder

3oh. Martin Theurer
alt Kronenwirt

nach längerer Krankheit im Alter von beinahe
75 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag Mittag
1 Uhr statt.

Spielberg.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir während der Krankheit und dem Tode
meines lieben Galten, Vaters und Bruders

Friedrich Walter
in so reichem Maße erfahren durften , für
die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers und
den erhebenden Gesang des Jungfrauenvereins,
sowie für die zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte , sagt herzlichen Dank

die Gattin : Katharine Walter
mit ihren Kindern.
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